
blick auf Gemeindereferenten, Pastoralre- 1e. sich begründen, daß dies fÜür einen
ferenten, Diakone un:! Priester. Mehr Fachtheologen nicht schwler1g ist, denn sel-
edenken wäre 1ın Zukunft die gemeinsame Kenntnisse und msicht ın verschiede-
eruIiun, er. rst WEe1n ın der Ent- LEeIl Schichten un!: Trends dogmatis  er,
deckung der gemeinsamen Berufung er ekklesiologischer und kirchengeschichtli-

je verschiedenen Diensten die Mitarbei- cher Art erlauben inm, vorherrschende
ter 1n Dastoralen Berufen untereinander Tendenzen als mögliche efahren der Eın-

erfahren, Was Gemeinde Jesu Christi me1n(t, seitigkeit diagnostizleren. Kın verant-
ist der wirkliche Ur  TU gelungen. wortlich denkender eologe tut mi1t der

Äußerung solcher Diagnosen zweifellos se1l-
Pflicht. Anderseits MU. nicht, WeTr m1T

jungen Menschen eLiwas vorhat, auftf ihre
Unausgewogenheit un! die besondere Be-

unter Jjlemer eın  eit durch Zeitstromungen einge-
hen, MU. icht Jjunge enschen als kri-

Unzureichende eologıe in der kirch- tisches Potential der Gesellschafit ernst
ichen Jugendarbeıit? nehmen? Muß icht zudem, Wer missiona-
Friedliche orschläge einer kriti- isch en üÜber die Ansaäatze „geschlosse-
schen Analyse ner‘“‘ irchlicher Jugendarbeit hinaus, ine

Plattform fur „offene‘‘ Jugendarbeit scha{f-
AÄAnus der Erkenntnis heraus, daß jedes leiı- fen?
en kKirchlıche rTEMLUM Jur dıe niwurftfe Die Aufgabe 1st VO:  5 er Komplexität,
VDO'  S Handlungsorientierungen („Ordnun- S1e bedartf icht U  — theologischer, sondern
gen  c dgl.) fachlich qualifizierte und
kirchlich engagıerte Theologen als Berater auch sozialpsychologischer und pädagogil-

cher Oompetenz. Meiıine ypothese lautet
Un Gesprächspartner braucht, werden ım Wie jedes eltende kirchliche Grem1um,
olgenden einıge kritische Anmerkungen brauchen eute auch die Leitungsgremien
C Handbuch der „Katholischen Jungen irchlicher Jugendarbeit die der 1r  1-
Gemeinde‘‘ gemacht un nregunNgen JUr chen Jugendverbände fur die Entwürtfe
ıne Weiterentwicklung geboten. Als ( e-

VO.  w Handlungsorientierungen fachlich qua-
sprächspartner geht ımM nachsten Beitrag lifizierte und kirchlich engagierte Theolo-
Dieter Fiılsınger, der als Soziologe un

GETL als Berater un Gesprächspartner.
adagoge Handbuch eraten: mıLge- Z exemplarischen Begründung beschrän-
arDeıte: hat, auf dıese nuegen 1n N

ke ich mich auf iıne Stellungnahme ZUT11
versucht, dıe Intentionen des Handbuchs Handbuch der Katholischen Jungen Ge-
nochmals eutlıci und verständlich — meinde wobel ich zunächst empathisch
chen. Er vyersteht se1ıne Überlegungen als (sozialpsychologisch), sodann kritisch (theo-
einen Beitrag ZUW Dialog un e1ner krı- logisch) und schließlich dialektisch vermıit-
tisch-solidarischen Auseinandersetzung mAit

eln vorgehe
den ntionen und Konzepnten der KJ'  Q red.

An der Trbeit VO.  - Leitungsgremilen irch- Der Ansatz be, den gesellschaftlichen
er Jugendarbeit un den VO.  5 ihnen ınd sozialpsychologischen Voraussetzungen
verfaßten Handlungsorientierungen wurde

Plausibilitat der Selektionın eizter e1t kräftig ritik geübt 1, Es
Ausgewählte Aspekte Aaus dem Handbuch

Auf verschiede: Weise azu g_
nahmen abgegebe: Dre C xeler, } sollen zeigen, daß die Berücksichtigung der
Feil, Henning, Klug, MeTtzZ, ROo0S, Adressatenvoraussetizungen die Verfasser

Steinkamp, enhumberg, Tzscheetzsch,
e1iner Selektion der theologischen Aus-Zinke Vgl KOo00S, Katholische Jugend-

organisationen im pannungsfeld Kirche un!
Gesells:  aft, KoOoln 1978 ; die Stellungnahmen in
ublik-Forum V. 1978 un! Offene D icht schweigen handeln BEin nformations-
Briefe KatBl 103 (1978) 797— 730 . 104 (1979) und Aktionsbuch ZU. Aktion der KJG, hrsg.
303—307; Fell, Jugend un!: irchlicher Glaube, vn Bundesleitung der KJG, Düsseldorf E
in Herder KOTIT. 33 (1979) 225— 228 21977)
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Sagen veranlaßt nat. Die gesellschaftliche gemeinsamem Handeln schwerfällt, ob-
Sıtuation der ersten alfte der 70er Te el! notwendig waäre, versuchen Leiliter
wurde iın besonderem MaDße mi1it der kirchlicher Jugendarbeli ihre nNnlegen —
Kritischen Theorie ın ihrer Vermı1  ung weıit WwW1e möÖöglıch 1ın der Argumentations-
durch den nsatz VO'  - Habermas g—. welse vorzutragen, die en plausibel 1st.
deutet. Als plausibel galt, Was emanzıl- Das hat zumındest wel Konsequenzen:
patoris ang und emanz1ipatorisch 1st, S1e iIrustrieren die innerkirchlich möÖög]l1-
Was ZU.  F Veränderung des als negativ che un!: notwendige Jugendgruppenarbeit
erkannten gesellschaftlichen Verhaltens vgl das Nlıiegen VO.  - 00S un
e1tra. Der Verständigung aut diesem S1e reduzleren das Spezifische der TIST=
prozessualen Weg 1en: der allgemein- lichen OfISs auf das allgemeıin agba-verständliche, rationale Diskurs, dem
sıch alle enschen beteiligen können

Das Bemühen ine gesellschaftlichesollen Es erscheint, sozlologisch Dbewer-
Analyse un! die Anknüpfung dentet, richtig, daß eın Handlungskonzept E1 -
Voraussetzungen der Adressaten ist ın dlie-Ner ruppe 1n der Gesells  aft sich nach
SE Handbuch qautf jeden all beeindruk-den herrs  enden Plausibilitätsstrukturen
kend; Zeu. VO.:  } el  9 Niveau und Sach-richtet diese Art der „Anknüpfung‘“‘ kenntnis VOL em der sozlalpädagogischenden Voraussetzungen der Adressaten der

bewußten Trbeit der Handbuchverfasser Gesichtspunkte.
entspricht der nicht, S1e erklärt 1n jedem
all grundlegende Strukturen des Hand- rıitık der Theologie des ‚Handbu-
buchs seine au rationale Verständigung nhes Zr Aktıon der Katholıschen Jungen
angelegte Einführung und Dur:  ührung Gemeinde‘‘
(unter usklammerung des Mysterien-
aspekts des Christentums), seine eitidee, Nur drei prinzipielle Themen sollen kr1-
wonach Christentum als gesellschafts- tisch erläutert werden: das christologische,
veranderndes Potential verstehen ıst das soterlologische und eın praxisfeldbezo-

Jal emaseine allgemeinen jele, die eın iunktional
Uun! formal hne inhaltliche christliche Be- Auf das Humanum Jesu reduzierte
stimmung Tformuliert werden christologische Dimension

Jesus T1ISTIUS WwIrd als die historis  en
achbarkeit der esells:  aft Jesus orientierte ynamıs inıtiatıve (ze-
Eine zweiıte Voraussetzungskomponente, die STAa geschildert, die 1n der Art einNes 1sSra-
INa neomarTrxI1istisch herleiten, ber auch elischen Propheten durch eın Verhalten
als Kategorie der technologischen Mentalıi- un: seline OTIS deutlich macht, „WI1e
tat bezeichnen kann, lautet Gesellschaf sehr Ott ihn 1n Anspruch gl  MM
ast machbar, veränderbar, UTCH menschl?- 66 Es ist eindeutig, daß die „Grundla-
hes Bemühen ntier dieser erspe.  ıve gen“ der KIG nicht auftf den en der g_
Sind Jesu OIS und Wirken dargeste. samten christologischen ' Tradıtion geste
als Vorbild und Impuls ZU.  F Veränderung werden; das Menschsein Jesu WIrd bee1liın-
der bestehenden esells:  S TucCcken! expliziert, das Christusgeheimnis
In einer Gesellscha{ft, ın der d1e Zugehörig- bleibt ausgespart (Auferweckung, Jesus
keit A christlichen IM un! Jugend ristus, Sohn es Es WIrd gesagt
nıcht mehr (selbst-)verständlich 1st un: 1N- „JEeSus findet seinen Ott 1M amp
olge des Wertedissenses d1ie Verständigung körperliche un! seelische Kran  eıten

dort, Menschen untfifer enschen lel-
Habermas, Tkenntinis und Interesse: Tech-

Tank-nık und Wissenschaft als „Ideologie“,
ED  Qfurt/M. 1958

Vgl Berger Luckmann, Die gesell- Arnold hat die chalkedonische 'ormel
schaftliche Konstruktion der Wirklichkeit Eıne als für 1Ne rechtmäßige christliche
Theorie der Wissenssoziologie, Frankfurt 1969 astora. ausgewlesen; seine rundlegenden Bel-

der Kıl!  C Tra fÜür die Pastoraltheologie Onnen UT unfier
6 EDb!  Q Di —D erlust zentraler Einsichten vergsgesscnh werden.
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denden ... In diesem Befreiungsprozeß liegt  Verwandlung  als  Gottestat  an  der  der mögliche Ort, den Gott Jesu zu erfah-  Menschheit, am einzelnen und an der gan-  ren“ %, Liegt die Priorität aber nicht um-  zen Welt. Hat bei dieser Verwechslung der  gekehrt? Die Menschen finden Gott durch  Prioritäten nicht eine auf Emanzipatorik  Jesus, der ihnen eine neue Erfahrung der  reduzierte Blickverengung stattgefunden,  Nähe Jahwes vermittelt? — Die christolo-  die das Eigentliche der Huld Gottes, der  gische Dimension erscheint auf das beson-  Treue Gottes, der kosmischen Dimensionen  ders begnadete Humanum Jesu reduziert.  der Erlösung dem jungen Menschen vor-  enthält (den Einbezug des Universums in  b) Auf emanzipatorische Handlungsimpul-  se eingeengte Soteriologie  das Christusereignis bei Eph 1, 10 u. 1 Kor  15, 28)? — Diese Reduktion hat erheb-  Soteriologisch wird die Königsherrschaft  Gottes einseitig als „prozeßhafte Verwirk-  liche Folgen für die mit Recht angezielte  Praxis in der Gesellschaft — und beim  lichung“ beschrieben, die durch die Nach-  Einzelnen —: Es müßte zu der mit Elan  folge Jesu in der Umkehr der Christen  beschriebenen Aktion die vergessene Di-  zum Tragen kommt: z. B. im „Bruch mit  mension der Meditation hinzutreten, zur  einer Lebensweise, die sich auf Herrschaft  von Menschen über Menschen stützt‘ 10.  Arbeit die Feier, zum rationalen Diskurs  Die Intention solcher Aussagen ist ver-  das gemeinsame Schweigen angesichts des  ständlich: Anknüpfen an die Unzufrieden-  Geheimnisses Gottes 12,  heitserfahrung der Jugendlichen und Auf-  c) Mangelnde Konsequenzen aus dem Han-  greifen ihrer Motivation zur Veränderung  deln Jesu  der gesellschaftlichen Situation, übrigens  Als Beispiel einer Praxisfeldorientierung  ohne den Hinweis, daß die eigene indivi-  zur Aktion der KJG wähle ich die Analy-  duelle Situation zuerst verändert werden  se der Schule (Teil B 1) 13. Wer als Schüler  muß 11, Man kann m. E. als globale Leit-  diese Texte zur Vorbereitung für die „Ak-  idee des Handbuchs formulieren: Christen-  tion im Projektfeld Schule“ anliest, muß  tum — das gesellschaftsverändernde Po-  sich vollständig entlastet und verantwor-  tential.  Zumindest werden unter dieser  tungsfrei vorkommen: Begabung ist eine  Leitidee die biblischen Aussagen selektiert.  Sache der sozialen Ermöglichung,  Lei-  Erst wer das Handbuch unter dieser Vor-  stungsanforderungen sind überzogen, die  aussetzung beurteilt, daß es sich um eine  Klassenstärken der Lernorganisation hin-  derlich, Lehrer sind zumeist unannehmbar  im vorhinein eingeschränkte Perspektive  handelt, die lediglich Christsein als gesell-  (vgl. den Einpeitscher auf der Sklavenga-  leere und die beiden Schlagstockbosse 1%).  schaftsverändernden Handlungsimpuls ver-  steht, kann den Intentionen der Verfasser  Wer diese meine simplifizierende Zusam-  menfassung für eine Fehldarstellung hält,  gerecht werden. Müssen diese sich aber  nicht die Gegenfrage gefallen lassen, ob  kann sich an dem klassenkampfähnlichen  sie damit dem Christentum gerecht wer-  Aufruf für den Schüler vergewissern, „So-  den? Es fehlt die spezifisch-theologische  lidarisierungspartner und Verbündete zu  Dimension der Königsherrschaft Gottes:  suchen und zu finden, da die Schüler die  daß sie von Gott gegeben, von ihm be-  schwächsten Glieder in der Schule sind“ 15,  Nun ist neben vielem anderen richtig, daß  gonnen, von ihm zur Vollendung gebracht  wird, daß Jesus Christus ihre endgültige  der Leistungsstreß überzogen ist, und selbst  Inkarnierung in der Menschheitsgeschichte  12 Eine  „Kultur  des  Schweigens“  (Handbuch  ist. Also Reich Gottes ist nicht nur Prozeß,  S. 18 b) müßte meines Erachtens in einem christ=  nicht nur Arbeit an der Veränderung, son-  lichen Aktionsprogramm einen wichtigen Platz  haben, an der zitierten Stelle hingegen meinen  dern sogar primär Geschenk und primär  die Verfasser jedoch das Verstummen aus man-  gelnder Sprachmächtigkeit, was sie unter einer  falschen Überschrift präsentieren.  13 Im Handbuch, S. 139—300.  10 Vgl. ebd. S. 18g u. 18 d. Eine inhaltliche Dar-  9 Handbuch, a.a.O., S. 18 e.  14 Ebd.,  s  216, vgl.  140.  — Der komplizierte  stellung dessen,  was Königsherrschaft Gottes  Jargon der neueren pädagogisch-didaktischen  für die Mitjuden Jesu und für ihn besonders  Literatur schlägt in diesem sachinformativen Teil  bedeutete, wird im Handbuch nicht gegeben.  des Handbuches durch.  ı Ebd. S. 21.  15 Ebd., S. 144.  331In diesem Befreiungsprozeß 1e; Verwandlung als Gottestat der
der mögliche Ort, den (O1% Jesu erfah- Menschheit, einzelnen und der San-
ren‘“‘ 9. 1e die Prioritäat ber iıcht VÄS  b Welt. Hat bel dieser erwe!  slung der
gekehrt? Die Menschen finden Ott durch Prioritäten N1C| 1ne auftf Emanzipatorik
Jesus, der ihnen 1nNe NEeUeEe Erfahrung der reduzierte Blickverengung stattgefunden,
Nähe Jahwes vermittelt? DIie christolo- die das Eigentliche der Huld ottes, der
gische Dimension erscheıint auf das beson- 'LIreue Gottes, der kosmischen Dimenslionen
ders begnadete umanum Jesu reduziert. der r10SUun. dem jungen Menschen VOILI-

enthält den INDEeZU: des Un1ıversums ınAuf emanzi1ipatorische Handlungsimpul-
eingeengtie Soteriologie das Christusereign1s be1l Eph I KOor

15, 28)? Diese Reduktion hnat erheb-Soteriologisch WIrd die Königsherrscha
(‚;ottes einseitig als „Proze  a  e Verwirk- liche Folgen {Uur die M1 eC| angezilelte

Praxiıs ın der Gesellschaft un beimichung‘‘ schrieben, die durch die Nach-
Eınzelnen Eis MU. der mM1 lanolge Jesu ın der mkehr der T1isten
beschriebenen Aktion die vergessene IDI=Z Iragen oMmMmMm 1m 99-  TUC!| mi1t
mensıiıon der Meditation hinzutretien, ZU  —einer Lebenswelse, die sich auf Herrschai{it

VO:  S enschen über Menschen otützt 10 Tbeit die Feier, Z rationalen Diskurs

Die Intention solcher Aussagen ist VeTr- das gemeinsame chweigen angesichts des

ständlich nknüpfen die Unzu{frieden- Geheimnisses Gottes 1

heitserfahrun der Jugendli  en un!: Aaıdı- angelnde Konsequenzen AdUus dem Han-
greifen ihrer Motivation Z  F Veränderung deln Jesu
der gesellschaftlichen Situatlion, übrigens Als eisple. einer Praxisfeldorientierung
ohne den Hinweis, daß die eigene ind1ıv1- AA  — ktıon der KJIG wa ich die nNaly-
duelle Situation zuerst verändert werden der Schule er 1 Wer als Schüler
MU. V Man kann als globale e1t- diese extie AA  er Vorbereitung TUr dle 99:  —_
idee des Handbu:!: formulieren: Y1isten- tion 1mM Projektfe. chule‘*‘‘ anliest, MU.
tum das gesellschaftsverändernde Po- sich vollständig entlastet und veraniıwor-

ential. Zumindest werden untier dieser tungs{frel vorkommen: egabun ist 1ne
e1itldee die biblischen Aussagen scelektiert Sache der sozlalen Ermöglichung, Liei-
S WerTr das Handbuch unter dieser VOor- stungsanforderungen sind überzogen, die

aussefifzung beurteilt, daß sich ine Klassenstärken der Lernorganisat]ıon nın-
derlich, Lehrer SIN zumelst unannehmbar1mM vorhinein eingeschränkte Perspektive

handelt, die edigli Christsein als gesell- vgl den Einpeitscher auft der klavenga-
leere un: die beiden Schlagstockbosse 14).schaftsverändernden Handlungsimpuls VEeL-

ste.  9 kann den Intentionen der Verfasser W er diese meine simplifizierende Zusam-«-
menfassung fÜr ine Fehldarstellung hält,gerecht werden. Mussen diese sich Der

niıcht die Gegenfrage geTallen lassen, ob kann sich dem klassenkampfähnlichen
S1Ee amı dem Christentum gerecht WeIL - ufruf für den Schüler vergewIlssern, „50-
den? Es dıe spezifisch-theologische lidarisierungspariner un: Verbündete
Dimensıon der Königsherrschaft (‚ofttes suchen und finden, da die Schuler die
daß S1e VO:  5 (5O11 gegeben, VO.  - ihm be- schwächsten Glieder 1n der ule sind““ 1

Nun 1ST neben vielem anderen ichtig, daßoONnNnNen, VO.  5 ihm ZUTC Vollendung gebracht
wird, daß Jesus TYT1ISIUS iNre endgültige der Leistungsstreß überzogen 1ST, un!: selbst

nNnkarnierung ın der Menschheitsgeschichte
12 Eine „Kultur des Schweigens“ (  a

ist. Also eich Ottes 1ST n1ıC! K  — Prozeß, mUüßte me1lnes Erachtens 1n IN christ-
nıcht NU.  I4 Trbeit der Veränderung, SON- liıchen Aktionsprogram: einen wichtigen atz

aben, der zitlierten Stelle meinen
dern Sa Primär Geschenk un! Pr1mär die Veriasser jedoch das erstummen A U! 1Nall-

gelnder Sprachmächtigkeift, Wäas sS1e unter einer
alschen Derschrift präsentieren.
13 Im Handbuch, 139 —300

Vgl eb! Eine inhaltliche Dar-
&. andbuc! a.a.0., 14 EDd., 216, vgl 140 Der komplizierte

dessen, W as Königsherrschaft Gottes Jargon der NeUeEeIeIl pädagogisch-didaktischen
für die Mitjuden esu und für ihn besonders Literatiur schlägt ın diesem sachinformativen Teil
edeutete, WwIrd 17 andbuch nicht gegeben des Handbuches durch
11 Eıb:  Q EDd., 144
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das als ausgelegte Weinbergglei  nis 16 die Notwendigkeit, daß die Theologie einer
könnte Korrektivfunktion aben, weil die solchen Jugendgruppe ‚altersspezifisch‘ eın
geschenkte na das Größere des Lebens muß, soll S1Ee wirklich taugen 1' Karl Rah-
1St, 1m erglei ZU) Leistungser{fo. der Ner spricht 1mM Zusammenhang mit dieser
Industriegesellschaf{t. Aber au{fs (anze VeLr- Aussage davon, daß Theologie A ine be-

timmte Situation ‚operative‘ Theologie“‘fehlen viele der Eingangsanalysen und
-impulse dieses Praxisfeldes das in den sein kann. die Theologie des

Handbuchs der KIG für oneratıive Theolo-„Grundlagen‘“ vorgegebene Prinzip „Erfah-
rungen VOT dem Hintergrund der OftSs qie, die die umfassenden Theologıen (des
Jesu ZU) deuten und en un Handeln irchlichen Lehramtes, der kir  en
Jesu Z.U aßstab ZU) machen‘‘ 1 Überlieferung, der wissenschaftlichen
Denn icht die nprangerung VO  - Sünden- Theologie) sSele  1V un:! adressatenspezl-

fisch verkürzt un: S1Ee zudem auf die be-en entspricht seiner Praxis bel gleich-
zeitiger Entlassung der Betroffenen aus der Ssondere Au{fgabe der ktion un!: Projekt-

sondern der Nsatz ZUTC arbeit zugerüstet hat.Verantworiung,
Veränderung des je eigenen Verhaltens (z Offensein {Ur das (janze

der Schülerrivalitäten, des Grobilanis- Sowohl die Christologie als auch die Leh-
INUus und der Verrohung SW.) bei glel!  - VO.  - der 1T ind in einer gewilissen
zeitiger An{forderung kritischer Bewertiung Vorläufigkeit dargestellt. rst Wenn die
In seiner ritik der Führungsschicht sagt Verfasser gen und die TYT1lLiker ihnen
Jesus: „Alles, Was S1e euch Sagen, das tut gestehen, daß ihre Verstehensweise VO'  - Je-
und befolgt, nach ihren Werken bDer nan- SUS un! christlicher Gemeinde des Zusam-
delt nicht‘‘ (Mt 23, Es mMmacht sich bel die- menhangs mit dem Glauben und en der
SC eschNhrıe des Praxisfeldes bemerk- Ortsgemeinden und Gesamtkirche, mit der
Dar, daß die Ziele 18 ausschlie  iıch funk- christologis  en Überlieferung und dem
tional und formal formuliert wurden, — darin entfialteten Christusgeheimnis EedUur-
daß S1e fast alle TÜr jede beliebige Ju- fen, erhalten ihre Aussagen den rechten
gendgruppenorganisatıon verwendbar WeTli - Stellenwer un! werden AUS der gefähr-
den können, und die generelle U1LIOTrde- en Posiıtion einer Verabsolutierung e1in-
rung „die allgemeinen 1ele der ktion seitıger und voriaujıger Theologize N!  M -
werden inhaltlıch gefüllt durch die befreli- Inen
nde OIS Jesu Christi“ bleibt eın Befifristetes Ä  l1onsprogramm
icht eingelostes ostula 1ın der Prax1s- Das Rıngbuch „Nicht schweigen han-
feldbeschreibung. eln! Handbuch ZU.  — ktion der Gn WITrd

vermutlich VO.  ; den Verfassern sowohl w1e
ZUT Vermt  ung VO  - den Kritikern aqls eın grundsätzliches

Die vorstehend: T1IU1sS Analyse wurde Werk des Selbstverständnisses der KJIG
angesehen. 1mMm INa  - jedo die mehr-

auf dem Hintergrund der Adressatenvor-
fa:  Rı verdeutlichten Adressatenvorausseti-

ausseizungen geschrieben, amı den
zungen dieses Programmwerks ernst,Stellenwer‘ des Handbuchs verdeutli- zel| sich, daß sich el nicht eın

chen Seine positive bsicht un!: e1stunNn
einerseits un: seine Tenzen anderseits. Im grundlegendes Handbuch, sondern edig-

lich erın ınhaltlıch 102e ZeıtliCc e7ir?-folgenden sollen zusammenfassend un: ab-
stetifes 0oNSDTOTAMM handelt, denn

wägend die WI1C|  ıgstien erkmale des — kirchliche Jugendarbeit kann icht MNUr iın
genannten andbuches zusammengestellt
werden. gesellschaftsverändernden mpulsen este-

hen, 71 icht L11UL auf Jugendliche, die
Eıne „operative Theologie' den zentralen ussagen des aubens g_

„n all selbstsicherer TY1ıti1ker verkennt genüber ine Vorläufigkeitseinstellun ha-

Ebd., 141.
17 Ebd., ahner, Nachwort, TIDD,

Ebd., VO.  - Morgen, Düsseldor£f 165—199, 174.

332



ben, ann icht auf die Dauer auf Kontakt einer kritischen Analyse“ mi1t den Hand-
mit der Ortsgemeinde und auf die zentra- lungsorientierungen der Katholis:  en Jun-
le Funktion des Gottesdienste: verzichten. gen Gemeinde auseinander. Er tut

dies eisple. des Handbuchs der KJIGGespräch mi1t der 1r der Erwachse-
nen „NiCcht schweigen andeln!‘‘ Eın solches

orgehen scheint insoiern Jlegitim, als die
Dieses A  1onsprogramm eines erbandes
kirchlicher Jugendarbeift, das 1ne wichti- darın getroIIienen ptionen un! vertretie-

1E  3 Ansätze fuüur die KJIG nach Ww1e VOLTAu{fgabe AaUuUs dem Zusammenhang
nımmt un: 1n der Zeitsprache der ersten richtungsweisend ind un: die ın diesem

Zusammenhang aufgeworfenen Fragestel-äalfte der 770er re formuliert, könnte
lungen bei weitem ıcht ausdiskutiert sind.einen Regelkreis 1n Gang setzen, insofern
Eıiıne T1IL1S Analyse jedo auchkirchlich engagierte Jugendliche 1m Ge-
festzustellen, daß die KJIG 1n den etztenSprä‘ mit fernstehenden getauffen JU-

gendlichen gemeinsam anstehenden Auf- Jahren ihre Ansätze fortentwickelt und
qualifizliert haten der eigenen Christwerdun.: un:! der

Veränderung 1ın uNnserer esells:  aft Wr- Es wIird die Au{fgabe dieses Beitrages se1in,
lemers Überlegungen kritisch isku-ahrungen machen, reflektieren, meditie-

ren, sS1ie ın das espräcı mA1t der ırche der tieren. In jedem eistet mi1t der
Erwachsenen Art un!: Weise, wı1ıe diese Auseinander-einbringen (Ortsgemeinde,
irchliches Lehramt, Fachtheologen), etzung etreibt, einen wesentlichen Ver-

ständigungsbeitrag, der auch TÜr die ZUuU-Aaus den Gesprä  sergebnissen sich 1ne
un richtungsweisend eın koöonnteNEeUe Plattiorm f{Ur ünftige j1ele un:! Au{i-

en ihrer Trbeit formulieren. Der nachfolgende Beitrag versucht ın der

nNnrecht auf eratun. gebotenen KUrze
die VO  - der KIG getroIfienen ptLionenDas Handbuch der KJIG un!: seine Wir-

kungsgeschichte machen deutlich, daß 1n und veriretenen Ansatze VO:  ; irchlicher
Jugendarbeit aut ihre Begründung und Be-einer wıissenschaftsorientierten e1it TÜr el-

wichtige Aufgabe, w1e S1e die deutiung hın untersuchen,
hernach einige zentrale T1IL1IS Ein-fassung eines Handbuchs darstellt, auch e1-

Verbandsgruppe irchlicher Jugendar- wände DZW. nIragen VO  - unter Biemer
Deit ebensowen1g Ww1e andere wichtige diskutieren, hieraus einige Hinweise
Institutionen ın unNnserer Gesells  alit auf TUr die Fortentwicklung der nNniıer isku-
achberater verzichten kann. 1C] die Ju- jerten Ansätze fÜUr die Theorienentwick-
gendlichen, wohnl Der die Leitungsgremien lJung un!: Praxisqualifizierung kirchlicher
en angesichts der Tragweite ihrer Auf{i- Jugend(verbands)-arbeit skizzleren,
en nrecht un Bedart fachlich abschließend die Bedeufung un: NOt-
qualifizierten un kirchlich engagilerten wendigkeit VO  - eratun: un!: kritischer

Solidarıitä VO.:  ; selten kirchlich engaglerterTheologen als Berater.
heologen herauszuarbeiten SOWI1e Voraus-
seizungen un: Bedingungen für ıne sol-
che Zusammenarbeit formulieren. Da-
Del wird auch untersuchen se1n, we
Chancen einem solchen Unterfangen unter

Diıeter Filsinger den derzeitigen kirchenpolitischen ed1n-
gungen inzuraäumen SiNnd.Kirchliche Jugendverbände brauchen

die T1ILISCHEe Solidarıta Von Theologen
verbandes, 19783, und Bundesleitung KIG (Hrsg.)Vgl „Orientierungspunkte“ des JIG-Bundes-

Dokumentation der ach  gen 77—1978,unter Biemer SEeiz sich 1n seinem Beılitrag Düsseldor{f 1979
„Unzureichende Theologie 1ın der irch- D Viele der nier o  en Überlegungen sind

dase VO:! Reflexionen Kollegenkreis.
Fahlbusch.lichen Jugendarbeit? Friedliche Vorschläge Stellvertreten! 3080l hier
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